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Die „ Nachrichten*
ei scheinen jeden Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend and kosten
pro Quartal k Mark exclus . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über-
nehmen alle Postanstalten und

Landbriefträger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile od . deren Raum 10 tz,

süi auswärts 15

L' K
HK

28. Elsfleth, Sonnabend , den 5 . März.

Ins erste
werde » auL angenommen »on den
Herren : Büiincr und Winter in
Oldenburg , L Lchlotre in Breme » .
Haasensttm und Vogler in Bremen
und Hornburg , I . Nootbaar in
Hamburg , Rud . Mossc in Berlin
Th . Dietrich und Comp in Cassel,
G . L . Daub und Comp , m Frank¬
furt am Main und oon anderer.

Insertions - Comptoirs

1881.

Der Krieg in Südafrika.
Ausführlichere Telegramme von ZkilungScorrespon-

denken , welche das unglückliche Gefecht vom Sonntag
milgemachl haben , aber glücklich enlrvnne » sind , stimme»
darin überein , daß bis zum Mittag die Sache zum Vor-

, theil der Engländer verlausen ist , daß dann plötzlich ein
! überaus heftiges Gewehrfcuer von Seilen der Boere » er¬

folgte . die auch zum Angriff übergingen und die Eng-
länder schließlich vom Plaicau verjagte » . Die Kanonen
hatten die Engländer trotz oller Anstrengungen nicht
mit auf die Höhe Hinaufschleppen können . Bon Muni-
tionsmangel ist in den telegraphischen Corrcspondcnzen
der . Times "

, der „ Daily News « und des „ Standard*
nicht die Rede , auch die Regierung hat keine Nachricht
darüber erhalte « .

Der „ Ti >neS " - Correspsndent meldet seinem Blatte
aus dem englischen Lager bei Mounl Prvsp - ct : Unsere
Bestimmung am Sonnabend Abend , die di « zum Auf¬
bruche streng geheim gehalten wurde , war der hohe
Hügel zur Linken deS Nek ; er heißt Majuba oder Spitz
kop . Es liegen hier zwei hoch aussleigende Hügel ; der
eine direct an der linke » Flanke des Lagers , der andere
zwei Meilen näher an dem Nek und diesen beherrschend;

! rin Rücken verbindet beide . Wir brachen mit folgenden
Kräften auf : 2 Comp , vom 58 . Reg . , 2 . vom 60 . Reg.
Scharfschützen , 3 Comp , vom 92 . Hochländer , 50 Monn
Marinetruppcn . Eine Compagnie Scharfschützen blieb
an einer besonders abschüssigen Stelle des Rückens , eine
Compagnie Hochländer « m Fuße des Hügel « . Hier
ließen wir die Pferde . Unter der Führung von Koffern
arbeiteten wir » ns den Hügel hinauf , der stellenweise so
steil war , daß wir auf Händen und Füßen hinauskriechen
mußten . An anderen Stelle » ging cs über Tongas
(Mulden ) und Felsblöcke . Wir gingen einer hinter dem
anderen . Wir erreichten den Gipfel vor der Morgen¬
dämmerung und fanden ihn groß und ausgehöhlt . DaS
Lager der Beeren im Rücken diese » Hügels und auf dem
Nek war deutlich nach dem Buffalofluffe hin zu sehen.
Die Boeren wurden durch unsere Gegenwart überiaschl.
Um 5 Uhr wurde vvu unserer Seite mil dem Schießen
begonnen . Die Boeren ritten um den Hügel herum in
eine günstige Position und erwiederlen das Feuer.
Hätten wir Bergkanonen bei uns gehabt , wir hätten das
Lager am Nek bewerfen können , ehe sie von unserer An-
Wesenheit gewußt hätte » . Das Feuer der Boern war
ununterbrochen . Unsere Leute blieben ruhig , konnten
aber nur antworten , wenn sich eine Gelegenheit zum
Schießen bot . Sic hatten bessere Deckung als am Jn-
gogo . Bis 11 Uhr batten wir nur vier Mann vcr-
loren . Eine halbe Stunde später wurde Hauptmann
Romilly von den Mariner » im Unl - rleibc getroffen,

während er mit dem General einen Ueberblick zu ge¬
winnen suchte . — Der Correspondent berichtet über den
ferneren Verlauf in einer Reihe abgerissener Bemerkungen,
die er während deS Kampfes niedergeschrieben hat . „ Unsere
Leute haben drei Tagesrationen bei sich und haben nach
Wasser gegraben und eS gefunden . Wir werden tzier
wenigstenS zwei Tage aushalten müssen , che die Ver¬
stärkungen nachriicken und wir den Nek stürmen können.
Die Siabsofficicre Oberst Stewart , Major Fraser und
Hauptmann M '

Gregsr sind hier . Die Stellung ist
nicht mehr als 3000 Aards von dem Nek entfernt.
Nach meinem Urtheil mögen 2000 Boern in der Nähe
de » Hügels sich befinden . Sie geben ungefähr 50
Schüsse in der Minute . Nur drei Seiten des Hügels
können von den Boern erstiegen werden . Er läuft von
NNO . nach SSW . — Am stärksten wird aus unserer
Linken gefeuert . Die Boern haben ihre Ochsen ange-
spannt und sind fertig umznziehen . — General Colley
zeichnet sich durch Ruhe und Muth aus . Er steht mit
dem Lager durch Signale in Verbindung . Eine Com¬
pagnie Scharfschützen steht im Paß und die Hochländer
verschanzen sich , da vorläufig sich noch gar nicht sagen
läßt , was später geschehen wird . Die Boern haben
ohne Zweifel größere Verluste als wir . Wie sie die
Position deS Nachts unbewacht lassen kvnnlen , ist mir
unbegreiflich . Anfänglich scheinen sie geglaubt zu haben,
wir hätten Kanonen hier oben . Der Weg , den wir
heraufgekommen sind , ist für Maulthiere , selbst wenn
sie unbeladcn sind , ungangbar . So oft die Boern an
einem Punkte verstärkt werden , wird ein Zug von
unseren Leuten abgezählt , um sie in Schach zu halten .

"
Aus dem englischen Lager , Mount Prospect , wird dann
sic Katastrophe erzählt . „ Ich hatte kaum obige Worte
niedergeschrieben , berichtet er , als auf unsere Leute ein
furchtbares Feuer eröffnet wurde . Vergebens suchten
sie dem Kugelregen zu widerstehen . Sic schwankten und
sammelten sich ein und das andere Mal und dann liefen
sie davon in einem allgemeinen Luuvo <M psut . Wir
mußten 50 AardS auf und ab lausen , ehe wir eine
Donga ( Vertiefung ) erreichen konnten ; und die Boern,
w - lche sich jetzt oben aus der Spitze des Hügels be¬
fanden , feuerten nun mit vollen Salven auf uns , die
schauderhafte Verwüstung anrichtetcn . Vier Hochländer
fielen vor mir . Nachdem wir vor den Boern in der
Donga Schutz gefunden , ging ich zu ihnen hinüber.
Sie behandelten mich anständig . Ich mußte die Leiche
Sir G . Colley

's indentificiren und erhielt dann einen
Frcipaß zum Lager . "

Von dem Spccialcorrespondenlen auf dem Kriegs¬
schauplätze in Transvaal ( Capilain Cameron ) erhielt
der „ Standard " nachstehenden von Prospect Hill 28.
Februar datirtcn Bericht über die jüngste Niederlage der

britischen Truppen bei Spitzkop . Sonntag , 8 Ubr
Abends . Soeben kehre ich ins Lager zurück , nachdem
ich durch ein Wunder dem Schicksale eines großen
Thcils unserer Truppen entgangen bin . Die Stärke
unserer Colonne betrug etwa 600 Mann im Gunzen.
Die Nacht mar dunkel und der Weg auf unbekanntem
Terrain höchst beschwerlich . Die eigentlichen Schwierig¬
keiten begannen mit dem Erklimmen de « Berges . Kaum
mit Müde nnd - Gefahr aus einer Hohe angelangt , ging
eS wieder bergab . Bei Tagesanbruch näherten wir uns
dem Hügel , welchem unsere Expedition gegolten . Auf
einem beherrschenden Punkte desselben stellten wir 200
Mann auf , um unsere Verbindung mit dem Lager auf¬
recht zu erhallen ; dieselben erhielten Befehl , sich sofort
zu verschanzen . Bislang war unser Erfolg ein voll¬
ständiger . ES war klar , daß unsere Besetzung deS
Hügels die Stellung der Boern absolut unhaltbar mache,
La wir sämmtliche Verschanznngcn im Rück - n faßten.
Das Hanptlager des FeindcS lag etwa 2000 Meter
entfernt . Unsere Stellung war unzweifelhaft eine äußerst
starke . Ans der Spitze deS Hügels war ein Plateau,
so daß die Truppe » , ehe es zum Handgemenge kam,
sich zu Boden legen und vollständig gedeckt schießen
konnten . Während einer Stunde ruhten die Truppen p
ein Theil half den Matrosen , welche noch nicht im
Stande gewesen waren , die Gatlingkrnonen heraufzu-
bringen . Bei Sonnenaufgang zeigte sich Leben in den
Linien der Boern ; allein erst eine Stunde später trabten
einige Ledelken gegen den Hügel heran , ohne Zweifel
um sich hier auszustellen . Bei ihrer Annähenmg gaben
unsere Vorposten auk dieselben Feuer , und erst jetzt
wurden sie unsere Anwesenheit gewahr . Der Knall
unserer Klinten wurde im holländischen Lager vernom¬
men und die ganze Scene änderte sich wie durch Zauber¬
schlag . Der größte Theil der Boern rückte zum An¬
griff vor , während ein Theil sich damit beschäftigte , die
Wagen zurück zu führen . Gegen 7 Uhr eröffnelen die
Boern das Feuer und die Kugeln flogen dicht über das
Plateau hin . Unsere Lenke hielten sich ruhig und be¬
trachteten ihre Stellung als eine uneinnehmbare . Voir
7 bis 11 Uhr unterhielten die Boern ein beständiges
Feuer und schossen dabei mit wunderbarer Präciston.
Fast jeder Schuß traf einen Stein , hinter welchem einer
der Unsrigen lag . Commodsre Romilly wurde in un¬
mittelbarer Nähe von Sir George Colley verwundet.
Bis gegen 11 Uhr hatten wir wenig Verwundete.
Zwanzig Leute vom 92 . Regiment unter Lieutenant
Hamilton hielten den am meisten bedrohten Punkt ; die
Ruhe der Hochländer war unübertrefflich . Noch immer
schien unsere Stellung sicher . Wen » die Boern uns
auch von unserem Lager avgeschniklen hatten , so besaßen
wir Rationen für drei Tage und konnten Entsatz ad«

Das Testament des Verschollenen.
i Criminal - Novelle von N . I . Berger.

(8 . Fortsetzung . )
i Der Brief war unverkennbar von der nun genügend

bekannten Hand der Frau von Prcussach.
Mit dem eingesammelten Material versehen,

begann mm der Untersuchungsrichter die Verhöre mit
^ der Verhafteten wieder . Wir wollen gleich erwähnen,
l daß cs der vorige , ordentliche Richter war ! sein dienst¬

eifriger Ersatzmann war nach jenem Verhör außer
Dienst getreten.

Der offenen nnd rückhaltlosen Vorenthaltnng der

beschmerdenden Umstände und allen Frage « über den

Thatbestand setzte die Angeschuldigte ein beharrliches,
undurchdringliches Schweigen entgegen . Ihre stets wieder¬
holte Erklärung war:

„ Ich will mein Gewissen mit keiner Lüge beflecken,
eS ist belastet ohne dies . Die Wahrheit wird keine Macht
mir entreißen ! "

Nur einmal rang die Gewalt des Augenblicks der

Verhafteten einen Ausruf ab , welchen Preussach , als einen
„ Schrei des mahnenden Gewissens " bezeichnet hatte.
Es war bei der Vorlegung der blutigen seidenen Binde,
die man bei der Lsiche gefunden hatte . Albertine bebte
zurück und rief in heftiger Bewegung:

„ Weg damit — um Gottes Willen ! — Blut ! Ich
kann kein Blut mehr sehen ! "

„ Mehr ! " — Dieses Wort war eS , das Preussach
als hochbedeutsam hervorhob.

Der Brief , welchen der Schullehrer zu Glumenrode
hergcgeben , schien die Verhaftete besonders stark zu er¬
regen . Es war unverkennbar , dieses Blatt hatte sie
nicht in den Händen der Justiz vermuthct.

Der Richter hatte die Verhaftete mehrfach auf ihre
Befugniß hingewiesen , Beweise zu ihrer Rechtfertigung
aufzurufen . Aber ihre stete Erwiederung war:

„ Ich kann solche Beweise nicht führen . Der Schleier,
der eine unheilvolle Begebenheit bedeckt , darf mit meinem
Willen nie gelüftet werden . So weit wie die Sache nun
gediehen ist , werde ich kein Wort für mich reden ; und
verhieße die Stimme der Richter mir den Tod oder ewige
Einkerkerung , ich würde den Spruch ohne Widerrede

empfangen . Für die Welt bin ich abgestorben ; nur im
Kerker oder im Grabe kann ich Ruhe finden . "

Auch die Wahl eines Vertheidigers lehnte sie ganz
entschieden ab.

In dieser Lage gingen die Acten an das Apella-
tions - Tribunal der Provinz , den Gerichtshof , der über
die Verweisung zur förmlichen Anklage zu entscheiden
hat.

Der Spruch des Hofes lautet dahin , daß vor der

Verweisung zur Anklage einige Punkte noch näher be¬

leuchtet werden müßten , von denen wir die wichtigsten
hier mittheilen wollen.

Erstens , hieß cs , sei der moralische Charakter , der
Lebenswandel der geschiedenen Frau von Preussach
möglichst genau zu ermitteln ; zweitens müsse auf
ihre gegen den Verstorbenen gehegten Gesinnungen noch
mehr , als geschehen , ergründet werden ; hierzu werde
drittens die Beschlagnahme aller Papiere und Brief¬
schaften in der elterlichen Wohnung , die einem zuver¬
lässigen , zuvor aus den Acten wohlinformirten Polizei«
beamten aufzntragen sei , ein dienliches Mittel gewähren.

Am Schluffe hieß es noch:
Uebrigens sei dem Privatkläger , Ferdinand

von Preussach , die mißfällig wahrgenommene eigen¬
mächtige Beeinflussung auf die Beweisführung möglichst
zu wehren.

Diesen Weisungen kam das Landgericht getreulich
nach . Leider führten sie die traurigsten Folgen für die
Familie der Verhafteten herbei.

Unvermuthet erschien im Hause des Obersten von
Siegsfeld der Polizeiabgeordnete von Meßburg , versehen
mit der Vollmacht der Behörde , um sich seines Auftrages
zu entledigen . Der Greis , init den Vorgängen in

Meßburg völlig unbekannt , erschrak zum Tode , und
bald ging ihm eine schreckliche Ahnung auf über die
Ursache der verzögerten Heimkehr der Seinen . Mit
dumpfer Ergebenheit öffnete er selbst dem Beamten
die Zimmer der Tochter und hieß ihn thun , was seine-
Berufs sei.



erwiesen , doch wird das Factum selbst vermuthlich nicht
lange auf sich warten lassen , und die „ Voss . Zig .

"
glaub ! nicht fehlzugehen , wen » sic entweder des Kaisers
GebnriSiag oder den Tag , an welchem die durch die
Neuorganisalion bedingten Beforstungen publicirt werden,
als denjenigen Zeitpunkt annjiuait , an welchem Prinz
Wilhelm die MajorscpaulettS erhalt . Wie bekannt,
treten unsere Prinzen sämmtlich nach Vollendung des
zehnten LedcnSjahres in das Heer ein ; Prinz Wilhelm
hat somit am 27 . Januar c . eine 12jährige Dienstzeit
vollendet und damit eine gewisse Anwartschaft aus den
ItabSosficiersrang erlangt , wenn anders man die Be
iörderung , welche den Prinzen des königlichen HanscS
bisher zu Theil geworden , analog ans seine Zukunst an-
wenden kann . Sein Vater , der Kronprinz , hat g gen
12 Jahre , Prinz Friedrich Karl 11 ^ Jahre , Prinz
Albrccht 12 ^ 4 Jahre gebraucht , um bis zum Major zu
avanciren , und die Älteren Mitglieder der königlich,»
Familie sind noch schneller besolden ; so war Prinz
Karl schon nach 8 ^/4 Jahren und der Kaiser gar schon
nach 7jährigcr Dienstzeit ( 1814 ) Major . Auch die fol¬
genden mililairischcn Würde » wird Prinz Wilhelm rasch
durchlaufen . Die Oberstlicntenanlschargc wird nach
altem Herkommen von den Prinzen stets übersprungen:
sie werden direct vom Major zum Oberst befördert.
Der Kronprinz brauchte zu diesem Avancement nur 2,
Prinz Friedrich Karl 2 ^/4 , Prinz Albrccht 1 */, Jahre,
und bis zur Beförderung zum General vergehen dann
gewöhnlich auch mir noch 2 bis 3 Jahre . Prinz Wil¬
helm kann also in 5 Jahren recht wohl General sein.
Das erscheint auch nicht wunderbar , wenn man bedenkt,
daß Prinz Karl im Aller von 22 ' /? Jahren und unser
Kaiser schon im Alter von 21 Jahren Gnrera ! war,
und daß letzterer mit 28 Jahren ein Armeekorps com-
mandirtc.

* Berlin . Die halbamtliche Provinzial Correspon
den; gicdl folgende Andeutungen über die eigentliche Ur¬
sache de » Rücktritt » de » Grasen Eulenburg . Sie schreibt:
„ Graf Eulenburg enisalteic vorzugsweise eine reiche, zu¬
erst von Erfolg gekrönte Thätigkeil in der Wetterführung
der BerwnttungSrejorm , welche an den vom SlaatSnü-
nislerium vor seinem Eintritt ausgestellten Arbeitsplan
anknüpste . Diese Thätigkeil bewegte sich namentlich in
drei Richtungen : der Beseitigung der in der praktische»
Ausführung der VerwaltungSgesetze zu Tage getretene»
Mäiig - 1, der weiteren Ausdehnung der Reform aus die
» nun Provinzen und des Ausbaues einer Organisation
der BerwaiiungSbehördcn für die ganze Monarchie . AiS
wesenttiches Resultat seiner arbeitsreichen Amtsführung ist
das große Werk der Organisation der allgemeinen Lau
deSrurwaltung zn verzeichne» , welches im Juli vergan¬
genen Jahre » Gesetzeskraft erhielt und dessen Einführung
und Durchführung gegenwärtig vorbereitet wird . — Eine
Ergänzung des OrganisalionsgesetzeS sollte die Neurege¬
lung der Zuständigkeit der Verwaltungsbehörde » und
VenvaliuiigSgrrichke für die gesammte Monarchie bilden,
um dir bisher erlassenen Gesetze mit jener Organisation
in Uebereiustimmung zu bringen . An den Meine »,gs-
vnlÄiedcnhettcn , welche dieser Gegenstand im Parlament
iowoh ! wie im Staatsministerium (allerdings mehr im
Huib ' ick auf künftige Vorlagen ) hervorrief , scheiterte
Gras Eulcnburg . Der Widerstand LeS Ageordnetenhausts
gegen einige wenige Bestimmungen dcS ZuständigkcilS-
gcsttzeS würde vielleicht von dem Grasen Enienburg
haben überwunden werden können , wenn der Minister
deS Innern der ungetheiite » Zustimmung de » SiaalS-
Ministeriums für seine Auffassungen iu Bezug auf SlaalS-
odcr Seibstverwaltungsoussicht hätte sicher sein können.
Aber der Gegensatz , welcher hier allmählich kingelreten

tv r und welcher die Vereinbarung des Gesetzes schlie
scheitern ließ , gab dem Grafen die Veranlassung für
seine an den König gerichtete dringende Bitte um Dienst¬
entlassung . « — Damit ist also eiugeslandku , daß die prin-
cipiellc Gegnerschaft des Fürsten Bismarck den Grasen
aus dem Amte getrieben hat.* Dem BundeSralh soll nunmehr rin förmlicher
Gesetzentwurf belr . die Errichiung eines » Deutschen
Volkiwiithschastsralh » "

ziigegangni sein . Die neue
Körperschaft soll aus 125 Mitgliedern bestehen ; drei
Fünftel entsendet Preußen , zwei Fünftel die übrigen
deutschen Staaten . Die SessionSperioden sollen fünf
Jahre dauern . Im klebrigen entspricht die Vorlage der
beir . königlich preußischen Verordnung belr . Errichtung
eines preußischen VolkswirthschastsrathcS.* linier den beim Reichstage nngegangcnen Petitionen
befindet sich auch eine solche, welche sich mit der Eidcö-
sorme ! beschäftigt . Es wird darin ersucht, der durch sie
Reichs - Instizgcsctzgebung abgekürzten Eidesformel wieder
consessi,nelle Zusätze zu geben.

* Der Gesundheitszustand des früheren deutschen
Botschafters in Paris . Grafen Henry Arnim , macht
sür letzteren den Besuch eines deutschen BadeS dringend
nöthig . Aus Ansuchen des Grasen ist deshalb der gegen
ihn erlassene Steckbrief von der zuständigen Be¬
hörde bis zum 21 . August d . I . außer Kraft gesetzt
worden.

* Frankreich. Im Ministerraihe wurde über
daS Projcct der Durchbohrung des Simplon ( Eon-
eurrenzuntcrnehmen der großen S >. Goithardvahn ) be¬
rochen ; der ArbettSiuunüer trug den Stand der Frage
vor , eine Entscheidung wurde aber noch nicht getroffen.* London, 3 . März . Einer Meldung an » Eap-
sladt vom 25 . Februar zufolge ist von Lcroihsdc oder
anderen Basutohäuptling - n keine Antwort eingegangcn.
Der Waffenstillstand iü daher beendet , intuß verhindert
noch Rcgenweltcr die Wiederaufnahme der Opera¬
tionen.

* Ein Correspoudent des „ Standard " berichtet über
eine Unterredung mit Joubert am 28 . Februar im Lager
der Boern . Joubert klagte Collcy an , durch den An¬
griff die FricdenSuntelhandlungeu unterbrochen zu haben.
Transvaal sei bereit , Frieden zu schließen, jedoch nur
auf Basis der Freiheit , und wolle ein Mitglied des
afrikanischen Bundes werden , falls cS wieder unabhängig
sei. Joubert giebt den Verlust der Boer » im Kampfe
am Sonntag mit einem Tobten und fünf Verwundeten
au . Jvuben ' s Hauptraihgebcr ist ein irischer Renegat.* Die Lage in Südafrika ist unverändert . Der
Waffenstillstand mit den Basutokaffcrn ist abgelaufcn;
die Basuto 'S haben die harten Fiicdensbedingungeu der
Engländer nicht angenommen . Es herrscht gegenwärtig
Regenwerter , weshalb der Kampf gegen die Schwarzen
noch nicht wieder ausgenommen wurde . — Der Voiks-
retth deS Oranje » Freistaats , des NachbariandS von
Transvaal , hat eine Resolution getagt , die voller Sym¬
pathien sür die BoerS ist und wann » er Hoffnung Aus¬
druck gegeben wird , daß » Ihre Majepüt die Königin
von England und die englische Regierung sich bereit
finden lassen mögen , die vernünstige » Forderungen der
Transoambürger zu bewilligen .

" — General Aoveris
ist an Slelle Le« wirklich getödtelen Colley zum Ober¬
befehlshaber der Truppen gegen Transvaal ernannt
worden.

* A m e r i k a . Der neugcwählle Präsident der
Bereinigten Staaten , Garficld , ist Dienstag Morgen in
Washington angekommen ; ein formeller Empsang fand
nicht statt . Garsielü bereitet sich zur Uebcrnahme der
Regieruag «geschciste vor und findet hierbei von dem

Warten . Von 11 bis 12 Uhr dauerte da» Feuer des
Fundes mit gleicher Hesligkcii ; dann ließ es nach und
schiu, er , als ob die Boern sich zurückzögeu . DicS
war jedoch nicht der Fall ; er butte sich in , Gegenthei!
zu , ! ->! !-, Angriffe vustärkt und kaiz » ach 1 ilbr begann
ein sur .ch ' dare » Feuer von derselben Seite her , wo es
früher am schlimmste » guvesen Gleichzeitig machten die
Feinde einen furchtbaren Angriff . Unsere erste Linie
sich oder wurde aus « m'

.er « Hauptstellung zurückgrworsen.
Unsere Leute besannen sich jetzt sämiuttich aus dem Gipse!
dcS HügUS und hatten ihre Bajonnette ausgepslanzt.
Die Boern stürmten mit Siegetgeschrci heran und mach¬
ten mehrere verzweifelte Angriffe , wurden jedoch stetS
mit dem Bajvnmr zurückgcworfen . Nach jedem An¬
griffe begann daS Feuer , daS während desHaiidgemengeS
geschwiegen hatte , mit verdoppelter Macht . Die Truppen
thaten ihre Pflicht und kämpften , von de » Osftciercn
rrmuthigi , trotz der schlimmen Umstände mit eiserner
Ruhe . Schließlich griffen die Boern Len schwächsten
Punkt unserer Stellung an , schlugen sich durch und
unsere Stellung war verloren . Die Hauptlinie unserer
Vertheidiger , die ihre Flanke umgangen und sich im
Rücken bedroht sah . «ersuchte sich zu sammeln , allein
vergeblich . Mit wildem Geschrei und einem Kugelhagel
stürmten die Boern heran . Ringsum brache» die Lerne
zusammen ; kein Widerstand mehr , kein Halt , es war
eine Flucht ums Leben . In diesem Augenblick wurde
ich niedergerannt , mit Füßen getreten , und als ich meine
Besinnung wieder erlangt , erblicke ich über mir die Boern,
welche nach dem retirircnden Feinde f - uerten . Al » ich
mich zu erheben versuchte , wurde ich zum Gefangenen
gemacht und weggcführt . Aus dem Hügel fand ich die
Leiche des Generals Evllcy , »er einen Schuß durch den
Kops erhalien . Nach einer Unterhaltung mit dem Bvern-
genernl bcwog ich ihn , mir einen Paß zu gewähren,
um mich nach dem Lager begeben und Beistand sür die
Verwundeten requiriren zu können . Die Boern waren
sehr höflich , sie nahmen mir zwar einige Gegenstände,
die ich bei mir führte , ab , allein keine Truppen in der
Welt hätten sich , im Ganzen genommeu , besser als
Sieger benehmen können . Im Gespräche mit mir
schrieben sie ihre Siege niclt ihren Waffen oder ihrer
Tapferkeit zu , sondern der Gerechtigkeit ihrer Sache,
lieber die Vervollständigung ihres Siege » kann kein
Zweifel obwalten . Sie nahmen durch bloßes Kämpfen
eine Stellung , die der General für unüberwindlich hielt.
Es kann nicht in Abrede gestellt werken , daß die Ein¬
nahme des MajukahügelS eine That ist , aus welche
irgend welche Truppen in der Welt stolz sein könnten.

Rundscha u.
Berlin, 2 . März . Aus bester Quelle ver

lautet , daß unser Kaiser , ven dessen Anstrengungen in
den letztverflvssenen Tagen sich jeder , der de » Feslberichten
nur einigermaßen gefolgt ist , einen wenigstens annähernden
Begriff machen kann , alle diese körperlichen Strapazen,
das lange Stehen , die slundentangen Begrüßungen , das
Aus - und Einsteigeu , Treppensteigen , sowie die geistigen
Annrengungcn und gemüihlichen Erregungen , in einer
seine nächste Umgebung selbst überraschenden Weise vor
trefflich z » ertragen vermocht hat . Der greise Monarch
befindet sich durchaus körperlich wohl und inunicr und
di- vielen herzlichen Freuden , die ihm zu Theil ge
worden sind , scheinen ihn in die froheste Lünne versetzt
zu haben.

* Die durch alle Zeitungen gegangene Nachricht,
Prinz Wilhelm sei an seinem Hochzeitstage zum Major
befördert wurden , hat sich zur Zeit zwar als unrichtig

Dem Ersuchen , bei dem Acte gegenwärtig zu bleiben,
setzte der Alte die barsche Frage entgegen , ob das Gesetz
ihn zwinge , einen Zeugen abzugeben bei der Erniedrigung
seines Hauses und Namens.

Man vollzog so schonend und geräuschlos , wie
möglich den Act in des Obersten Abwesenheit.

Lauter ergossen sich nun die Klagen des gebeugten
Vaters in einem Briefe an die Gattin . Er beschwor sie,
unverweilt zurückzukommm , wolle sie ihn lebend Wieder¬
sehen, denn dieser Schlag habe sein in Ruhm und Ehren
ergrautes Haupt tödtlich getroffen.

Die geängstete Frau , im Kampfe zwischen Gattin-
und Muttcrpflicht , mußte sich entschließen , die Tochter
zu verlassen.

Bisher hatte Albertine jede Zusammenkunft mit
der Mutter flehentlich abgewehrt . Jetzt aber , bei dem
bevorstehenden Momente des Sch . idens konnte sie
dem Rufe der mütterlichen Stimme nicht länger
widerstehen ; der gleich zu erwähnende Umstand läßt
entnehmen , daß des Richters wohlwollende Nachsicht,
eine letzte, unbewachte Unterredung bei der Oberst !»
gestattet hatte.

Am Tage nach der Abreise der Oberstin kam in
Per Stadt zum Verlauten und bald auch zur Kcimt-
mß des Gerichts , daß ein durchi-eisender Privatgelchner,
der im Gasihnnse logirt und dessen Zimmer nur eine" *chr von dem Wohnzimmer der Oberftin getrenot

hatte , als ungesehener Zeuge im Gespräche der Damen
Worte gehört habe , die ihm höchst befremdend erschienen
wären . Er halte sie auf neugierige Fragen der
Wirthsleute mitgetheilt und von diesen erfuhr sic
das Gericht , denn der Lauscher selbst war nicht mehr
zu erreichen.

Das Gespräch zwischen den Damen war in franzö¬
sischer Sprache geführt worden ; der Zuhörer aber , dieser
Sprache wohl kundig , hatte jedes Wort verstanden.
Seiner Erzählung nach hatte die ältere Dame zu der
jüngeren gesagt:

„ Unglückliche ! Ich kenne es wohl , Du bist Armands
Tode nicht fremd ! « und unter heftigem Weinen haltedie Jüngere entgegnet:

„ Mutter ! Gott weiß , was geschehen ! Ich darf nichtreden , ich werde untergehen im Elend , aber ich werde
schweigen ! «

Später hatte sic in deutscher Srache noch aus-
gerufcu :

„ Vater im Himmel ! Du bist gerecht ! Das ist der
Fluch , der Fluch der bösen Thüt ! «

Die Oberstin traf in dem verstörten heimathlichen
Hause ein, als der Polizeideputirte seinen Auftrag schon
vollständig erledigt hatte . Sie hatte nun dem Gatten
gegenüber den schwersten Kampf zu bestehen . Ihm Alles
entdecken, hieß den, Greifs den Tod gebest!

Endlich ersann sie, nach gepflogenem Rathe mit'

einem treuen Freunde des Hauses , eine Nothlüge . Sie
stellte den Proceß , der die Tochter iu Mcßburg festhalte,
als einen von der Familie Preussach angeregten bürger¬
lichen Rechtshandcl um Hermamsis Nachlaß dar , bei
welchem die Tochter wegen ihrerAbfindung betheiligt sei.— Daß eine Criminalanklage zu Grunde liege, wollte
sie so lange als möglich verborgen halten.

Hören wir nun , was der Abgeordnete nach Meßburg
mitbrachte.

Der gewandte Mann hatte für das schwierige
Geschäft der Durchsuchung und Aussonderung ein
unterrichtete » Werkzeug in Albertinens vormaliger ver¬
trauten Dienerin , eben jener Agathe Roger , gesunden,
welche wir aus der Erzählung der Prcdigerstochter kennen.
Agathe war inzwischen eine angesehene Frau geworden:
sie hatte sich bald nach der Heimkehr von Blumeurode
mit dem ehemaligen Lehrer der Siegsfeld '

schen Kinder,
jetzigem Schulrector in einem Städtchen unweit der
Residenz , verhcirathet.

In dem Schranke , der die Briefschaften enthielt,
befanden sich auch die Juwelen , und Schmucksacheu
Albertinens . Die frühere Kammerfrau versäumte nicht,
diese einst ihrer Obhut anvertrauten Schätze zu durch¬
suchen, ob Alles noch sei wie ehedem . Da fiel ihr ein
besonders eingchülltes Päckchen in die. Hände : es enthielt
— eine goldene Uhr mit Kette und Schlüssel und einen
Trauring . ( Fortsetzung folgt . )



gegenwärligen Präsidenten Hohe - ein freundliches Ent¬

gegenkommen .
_

Locales und Provinzielles.
- s- Elsfleth , 5 , März . In der heutigen Sitzung

der Schifs - r - und Rheder - Gesellschaft « Csucordia " wird
eine Borlage unseres Rcichstagsabgcordmlen Dr . Rog.
gewann , die Küstenschifffahrt betr . , zur Verhandlung
kommen , und wollen wir di « Mitglieder ^ schvn dieserhalb
auf diese Sitzung aufmerksam machen . Außerdem wird
Herr Capt . Hein Len Bericht über dieZ Verhandlungen
des Vereinslagcs erstatten.

- f- Am Sonntag , den 6 . März . Abends 7 ^ Uhr,
wird Herr Hugo Barg manu im Saale der Frau
Wwe . Haucrken eine Vorlesung auS Fritz Reuters
Werken hallen . Herr Bargmann hat schon an vielen
Orten unseres Landes mit Erfolg gelesen , hoffen wir.
daß cs ihm auch hier an einem zahlreichen Auditorium
nicht fehlen wird.

^ Das Dchuicunr zu Mittwcida in Sachsen , be¬
kanntlich die älteste maschinen - rcchmsche Fachschule in
Deutschland , beginnt am 20 . April das 15 . Schuljahr.
Die Anstalt bildet für ihren Berns auS : a ) künftige
Maschinen - Ingenieure , Fabrikanten , die zur Ausübung
ihres Berufes maschinell - technische Bildung bedürfen
z . B . Besitzer von Maschinenfabriken , Webereien , Dampf
oder Wassermühlen , Papierfabriken n . s . w . , sowie
künftige Fabrikdirectorcn ; b ) künftige Werkmeister , Zeich¬
ner , Aufseher rc . für Maschinenfabriken , Mühlen , Spin¬
nereien u . s. s. sowie künftige Besitzer kleiner mechani¬
scher Werkstätten , Bauschlossercien , kleiner Mühlen rc.
Die Anstalt wird von jungen Leuten aus allin Welt
thnieii besucht , die den verschiedenen Lebensaltern , vom
10 . bis 38 . Jahre angehören . Wegen Aufnahme giebl
Herr Dir - cior Weitzel in Mtttwcida i . Sachsen , alle
nvlhigen Aufschlüsse.

b Das zwischen Preußen , Oldenburg , den Hanse¬
städten und den thüringische « Staaten getroffene lieber,
einkvmme » wegen Herbeiführung übereinstimmender Maß¬
regeln zum Schutz und zur Hebung der gischcr - i lriti
mit dem 1 . April in Kraft.

Barel . Von fünf Schülern unserer Landwirth-
schaftsschulc haben dieser Tage vier die zum einjährig
freiwilligen Militairdienst berechtigende Prüfung in Ol
denburg bestanden . Dir von Len Lehrern der Landwirth-
schastSschule selbst abgehaltencn Prüfungen werden vor¬
aussichtlich erst Ostern 1882 für die Militairberechti
gung genügen , da der Regel nach eine Anstalt erst drei
Jahre bestanden haben muß , ehe ihr vom Reichskanzlerdie Berechtigung crthcilt wird ; doch sind Unterhand¬
lungen im Gange , welch « diese Anerkennung schon jetzt
zu erreichen streben , weil solche Ausnahmen bereits oster
slaltgesuuden haben.

* In Kleinenflcl erhängte sich am 22 . v . M . ,wie die Ellern vermachen aus Spielerei , der 16 jähr.
Kahiiknecht Amon Schmidt . Rach Aussage des Vai - rS
wurde der Sohn von tcr bei der Wäsche beschäftigten
Mutter aus den Boden geschickt , lim Tors herunter zu
hole » . Als der Genannte nach längerer Zeit und nach¬
dem die Mutter mehrmals nach ihm gerufen , nicht wieder
herunter kommt , steigt sie selbst hinauf und finSel ihren
Sohn an einem sog . Reilhtragestrick , seren mehrere auf
dem Boden lagen , erhängt . Eine sonstige Ursache , die
den jungen Burscheu zu dieser schrecklichen Thal vcran
laßt haben könnte , ist nicht zu erforschen.^

Nordenhamm . Seil dem 1 . März fährtder Dampfer „ Rordenhamm » wieder zwischen hier und
Geestemünde . Die Abfahrtszeit ist dieselbe wie früher,
nämlich von Geestemünde 10 Uhr Morgens und 4 Uhr
Nachmittags , von Noidenhamm 11 Uhr 20 Miauten
Morgens und 5 ^ Uhr Abends . Alle Fahrten richten
sich nach den Züge » der Eisenbahn.

Vermischtes.
— Badehausen, 1 . März . In voriger Nacht

wurde hier ein starkes Kalb mit 2 Köpjcu geboren.Von der Schulkerhöhc dcS ThiereS ab theilt sich die
Wirbelsäule und bildet zwei Halswirbel , die nebeneinander,
jedoch verwachst « sorilaufen bis zum Beginne der Köpfe.
Diese sind getrennt , aber vollständig entwickelt , jeder
mit zwei Obre » und zwei Augen . Das Kalb , welchesbald nach der Geburt gestorben ist , soll dem Natur-
historischen Museum in Braunfchweig angeboten werden.

— Minden, 1 . März . Dem mehrerwähnten
Soldaten des 15 Infanterieregiments , welcher im Laufedes Winters deserlirte und dann bei bitterster Kälte acht
Tag « ohne Nahrung in einer Scheune zu Leteln sich
verborgen hielt , hoben im hiesigen Garnifonlazarelh beide
erfrorene Beine » nierhalb de » Knies ampulirt werden

müssen . Er hat indeß die gefährlichen Operationen über
Erwarten gut überstandcn und dürfte in nicht allzu seiner
Zeit als geheilt aus dem Lazareth entlassen uud der
städtischen Behörde überwiesen werden , welche züschcn
mag , was sie mit dem Unglücklichen aufängt , der weder
hier ortsangehörig ist , noch hier seinen Unterstützungs¬
wohnsitz hat , aber nach den bestehenden , allerdings recht
eigenthümlichen Vorschriften fürs Erste von der Stadl
übernommen werden muß . Im Allgemeinen sollte man
doch annehmeu , daß für einen Soldaten , welcher mährend
seiner activen Dienstzeit , wie vorhin ermähnst zum Krüppel
wird , und dessen Zugehörigkeit zur Armee noch durch
Ausnahme ins Garnisonlazaceth ausdrücklich doeumenlirt
ist , die Militairverwallung aufzukommcn habe.

— Aus Nassau, 28 . Februar , lhcilt man den
„ H . N .

" einen neuen Zug von dem Wvhlthäligkeits-
sinn des Kaisers Wilhelm mit . Eine i » gedrückten
Verhältnissen lebende Frau in Hof ( Obcrwcslerwalo)
ernährte ihre Familie kümmerlich durch Ansertiguug von
„ Kringen " — kleiner runder Kissen — wie sie von den
Landleulen bei dem Tragen aus dem Kopf gebraucht
werden . Unlängst war Ser armen Frau aber der Stoff
ausgegangen und es sehttcn ihr die Mittel zur Anschaffung
solcher Tuchlappen . In ihrer Bedrängnis ; wandte sie
sich nun mit der Bille an den gütigen Kaiser , ihr einige
abgetragene Soldatcnkleider zukommen zu lassen , und
siehe da , vor einigen Tagen erhielt sie sranco aus Frank-
surt per Post 6 abgetragene Hosen , ebenso viele Mäntel
und Röcke unter der Bezeichnung « Lappen zu Kringen . «
Der armen Familie ist nun aus lauge Zeit geholfen.

— Zur Katastrophe im Münchener Eviosseum.
In München fand vorgestern die Beerdigung des sechsten
und hoffentlich letzicn Opfers der Colosscum - Kalastrophe
statt . ES ist dies der 22 jährige Bildhauer Ernst Gu-
lermanu auö Ulm . — Im Befinden der Akademiker
Bcchlold nnd Gisecke ist eine Acndcrung nicht eingclreten.
Dieselben gehen jorlschrntend , und wenn nicht ganz un¬
erwartete besonders ungünstige Mvmente einlreten , ihrer
vollständigen Genesung entgegen.

— Neu Münster , 2 . März . In Folge zweitä¬
gigen Schneetreibens bei starken westlichen Winden ist der
regelmäßige Betrieb auf der dänischen Wcslbahn der
Linie Fretericia - AarhuS und auf Fühnen eingestellt.

— Glückstadt, 2 . März . Seit heute früh un¬
unterbrochener hejtiger Schneesall . Die Elbe ist voller
Treibeis . DaS Fahrwasser ist sehr beschwerlich offen
zu Hallen.

— Oels. Der Knecht Karl Lippert aus Groß-
Bargen wurde vom Schwurgericht wegen dreifachen
Mordes und schweren Diebstahl « zum Tode verurlhcilt.
Lippert halte ein Liebelverhältniß mit einer Magd und
mit ihr ein Kind . Er hatte sich gerichtlich zur Zahlung von
jährlich 30 Thlrn . Alimenlen verstanden . Sein jähr¬
licher Lohn betrug aber nur 28 Thlr . Entweder mußte
er also daS Geld beschaffen oder das Mädchen heirathen.
Da erzählte ihm seiue Mutter , daß zwei benachbarte
Wittwen wegen des sitzkiigclasscnen Mädchens auf ihn
arg geschimpft hätten . Das weckte seine Rachlust . Nach
dem Kirmeßsest in Rogosawe , an welchem er theilge-
» ommen , erschlug er in der Nacht die beiten Frauen
mit der Axt . Ein vierjähriges Kind , Tochter der einen,
erwürgie er auf scheußliche Weise , weil er einen Berrath
durch dasselbe fürchtete . Daun erbrach er noch Kasten
und stahl die Vorgefundenen 50 Pf . Der Angeklagte
benahm sich sehr stumpf bei der Verhandlung , nur
beim Aschied von seiner Mutier zeigte er einige Rührung.

— Flensburg. Ein Einbruch an einem Orte,
den die Diebe in der Regel zu meiden suchen , macht
hier allgemeine « Aufsehen . Es wurde nämlich in daS
Dienstlokal des Gesängniß Jnspectocs hiersclbst einge-
brachen , und haben die Diebe außer einer Summe von
36 Mark noch mehrere Wrlhsachen gestohlen.

— Metz . Der Communalsörstrr Weißmüller fand
im Spicherer Walde den vor 10 Jahren verlorenen
Fahnenrilig des 3 . Bataillons des Niederrheinischen Fü¬
silier - Regiments , welche » bei dem von ihm tapfer er-
öffneten Sturm aus die Spicherer Höhen schwere Ver-
luste erlitt . Der Ring , von dem Finder dem Bür-
germeister - Amte abgeliesert , wird an daS Regiment zu¬
rückgelangen.

— ( Vermißte Luftschiffer . ) Am vorigen Dienstag
wurde zu Eindhoven in Holland ein Zettel zweier fran¬
zösischer Lustschiffer ausgesnnden mit folgenden Zeilen:
„ In Eile . Veröffentlichen ! 15 . Februar 81 . Ballv»
„ l '

Aigle " den 52 . Grad nördlicher Breite passirt , ver¬
zweifeln daran . Frankreich wiederzuschen , wesen der
Sturmwinde , die uns vvrwärt » treiben . Daher dieser
Zettel zur Nachricht für den Fall unseres Zugrunde¬
gehen « . JuleS Gerard . Franyois Jamin " . Von dem

empfehle in reichhaltiger Auswahl.

Ballon ist seither nichts mehr vernomiich « worden . S >o
halten auch während der Belagerung von Paris zwei
Pariser Lustschiffer Namens Price und Lemviue bei
Cherbourg ihre Depeschen und einen Zettel mit einem
letzten Lebewohl aus die Eide hcnibgeworscii , al « der
Slurm ihren Ballon aus Nimmerwiedersehen gegen daS
Meer hin trieb.

— London, 1 . März . Ein beklagen « ,verther Un¬
fall ereignete sich am Sonnabend Vormittag aus der
Rord - Loudon - Eiscnbahn zwischen der Dalstvn - und Mild-
mayparkstatisn durch den Zusammenstoß zweier Personen-
zügc , Ein von Walford kommender Zug « urde kurzvor dem Daliioniunncl durch Signale aufgehaltcn , als
ein von Kensiugtou kommender Schnellzug gegen den-
selben anprallle . Die sontt ziemlich gerade Bahnlinie
macht gerade an jener Stelle eine scharfe Biegung , so
daß der Zngsührer des Schnellzuge « die Gefahr erst ge¬
wahr wurde , al « ein Zusammenstoß nicht mehr zu ver¬
hindern war . Der BrcmSwaggon des stillstchendcn Zu¬
ges wurde in die Lust geschleudert und fick auf die Lo¬
co, » otioe des Schnellzuges zurück , deren Führer sich im
letzten Augenblick durch einen kühnen Sprung retteten.
Die Züge hielten sich auf den Schienen , wurden aber
durch den Stoß eine beträchtliche Strecke sortgetrieben.
Beide Züge waren mit Passagieren vollgepfropft , von
denen 40 — 45 mehr oder weniger erhebliche Verletzungen
davonirugen.

— ( Lohnender Nebenverdienst . ) Es wandte sich
Jemand auf eine Annonce hi » , in der für Einsendung
von 1 Mark in Briefmarken die Mitchell,ing eines
» lohnenden Nebenverdienstes "

versprochen wurde , an die
betreffende Adresse . Und was erhielt er für seine Mack?
— Eine vier Seiten starke Flugschrift : » Heber den Nutzen
der Kaninchenzucht ! "

Humorifteca aus unferm Kriegerverein
vorgetragen am 5 - Febr . von Kamerad Wulffers.

^ - 6 .
Die Menge must es bringen.

Man baute , hier sich stolz und kühn
Ein niedliches Gesängniß hin
Und nächstens hält 'ne Sitzung schon
Darinnen eine Commission,
Und die berathet gleich dabei
Was für ne Inschrift passend sei
Zu schmücken diesen prächt '

gen Bau,
Da würden glaube ich genau
Sehr schon die Worte klingen:
Tie Menge muß es bringen.
Es stirbt ' ne Frau , der Mann betrübt,.
Begräbt sie, .die er einst geliebt,
Doch nicht die erste ist ' s , ach nein,
Er senkte schon die dritte ein;
Doch bald zum vierten Male gar
Führt er ' ne Witwe zum Altar,
Streicht zwanzigtausmd Thaler ein
Und denkt für sich nun ganz allein
Hort er die Schweden klingen:
Die Menge muß es bringen.
S '

stand gegen Preußen im Verein
Mit andern Staaten Liechtenstein,
Ein Lieutenant wars und fünfzig Mann
Die rückten gegen Preußen an.
Als Oesterreich dann die Kampflust wich,War Liechtenstein nicht eins mit sich,
Was jenem nur ein Kleines war,
Hier konnte erst nach fünfzehn Jahr
Der Friedensschluß gelingen:
Die Menge muß es bringen.
Du stehst zum dritten Male hier
Schon vor der Schranke . Sage mir
Warum du dich in dieses Leid
Versetzt nm eine Kleinigkeit.
„ Herr Richter !" sagt darauf der Dieb,
„ Ich nehm mit Allen « gern vorlieb,
Es ist jetzt ene schwere Zeit,
Da stehlt man och 'ne Klenigkeit
Wenns Eenem duht gelingen:
Die Menge muß es bringen ."

Ein junges Mädchen von jeher
Schwärmt einzig für das steh' nde Heer
Und ist rein bis zum Tod entbrannt
Bor Lieb' in einen Lieutenant.
Dann später regt ihr Herz sich schier
Für einen strammen Grenadier,
Dann kommt ein Bombardier noch ran,
Zuletzt versucht es ein Ulan
Ihr sprödes Herz zu zwingen:
Die Menge muß es bringen.
Du solltest dich was schämen Mann,
Wie kommst du heute wieder an
Und dabei Fritz versprachst du mir,
Du trinkst nie mehr ein Seidel Bier.
„ Das duh ick och nich" , lallte er schwer^
Weene Weib , nu sieh mal her,
Ich rührte keenen Seidel an.
Doch zwanzig Schnitt , da » globe man
Die können es och zwingen:
Die Menge muß es bringen.

,G



Amt Elsfleth.
Hur Nachköhrnng der Hengste für den

Nördlich der Hmile belegenen Theil des
Amtes ist Termin eingesetzt auf den 84
März d . I -, Morgens L Uhr in
Rodenkirchen , zur Verthellung der
Angeldprämien auf de « SS . Mär ; d - I ,
Morgens 10 Uhr , zu Oldenburg-

Die Hengsthalter haben ihre dreijährigen
und älteren zur Nachköhrung geeigneten
Hengste der Köhrungs - Commission vor
dem Anfänge der Köhrung anzumelden
und den Hengst beim Ausruf sofort vor«
znsühren.

Das sog . Pfeffern der vorzuführenden
Hengste ist verboten und die Köhrungs-
Commission ermächtigt , Hengste , welche
gepfeffert worden , zurückzusetzen.

Amt Elsfleth , 1881 , Febr . 21.
Duzend.

Die Lieferung des zur Umpflasterung
der Mühlenstraße erforderlichen Sandes,
. owie das Hinfahren der Steine von der
Kaje nach den Baustellen in der Mühlen¬
straße . sollen am IT d . M » Nach¬
mittags 4 Uhr , in Hauerkens
Gasthaus hiersclbst mindestfordernd aus-
verdungcn werden.

Elsfleth 1881 , März 3.
Der Stadtwagistrat

Kanzel mey er.

Die geehrten Damen ersuche frenndlichst
um recht baldige Zusendung der

Mrohlliile und Federu
zum Waschen und Modernisiren.

41 . U^ uiiät

Für ein krank gewordenes
Mädchen

auf sogleich ein anderes , entweder für die
Küche oder bei Kindern.

_ Frau Theodor Schiff.

Wissenschaftlich geprüft und begutachtet.

8.
S.

11.

12 .
14.
15 . U . 16.
17.

18. u . 19-

Zur Erhebung
1 . der Realabgaben pro 1 . Quartal und

soweit gewünscht wird pro 2 . Quartal,
2 . von Sporteln , Brandc .- Tax . -Grbiihre »,

Rabbinatsgeld re . ,
8 . Brandeassenbeitrag pro März or ., 50 A>

a 300 U . Taxat,
4 . Einkommensteuer bis März or.

werden folgende Tage angcsetzt von Morgens
8 Uhr bis Nachmittags 1 II hr
in Wenke 's Gasthaufe zu Berne,

für
Gemeinde Berne:

Bcrne . März 7-
Ranzenbüttel , Schlüte , Belting

bühren , Wehrder . . ,
Wcscrdeich.
Hannöver , Hiddigwarden , Hekeln „ 10-
Harmenhausen , Ollen , Glüsing,

Bernebüttel.
Neuenkoop , Heller - , Hiddig-

warder - u . Ollencr -Moor
Gemeinde Neuenhuntorf . ^

„ Warfleth . . .
„ Bardewisch . . .

Gemeinden Hude , Hasbergen,
Schönemovr , Ganderkesee
und Farge.

imDienstlocaleder Amtsreceptur
zu Elsfleth , für

Stadtgemeinde Elsfleth . März 21 . 22 . u . 23.
Landgemeinde Elsfleth , „ 24 . u . 25.
Gemeinde Altenhnntorf . „ 28 . u . 29.

„ Bardenfleth März 30 . , 31 . u . April 1.
„ Neucnb . ok . . . . April 2.
„ Großenmeer . . . „ 4 . u . 5.
„ Oldenbrok . . . . „ 6 . u . 7.

Die Bczirksvorsteher werden hierdurch ange¬
wiesen , obige Hebungstage in ihren rcsp . Bezirken
kündigen zu lassen.

Amt Elsfleth , 1881 , Februar 28.
Duzend.

Fünfhaufen bei Elsfleth. Der
Landmann Albert Büsing daselbst läßt
wegen Aufgabe der Landwirthfchaft am

Freitag , den 18 März d . I . ,
Nachmitt präcise 2 Uhr anfgd ,
in und bei seiner Wohnung:

1 Milchkuh,
1 dito frühuedig,
t tiedige Kuh,
2 giiste Kühe,
1 3jährige Qucne,
1 Rindochsen,
1 trächtige schöne Stute,
2 trächtige Schweine;

sodann 1 elegantes Meublement mit rvthem

^ in großer Auswahl zu ganz billigen Preisen , Gold -Tapeten
S »- U » feine von 50 Pf . an empfiehlt 42 . >4.

Lsueäietillsr
Oopftelluüuter -Aln^ evbitter,

nach einem alten aus einem Benedietinerkloster stammen¬
den Necept fabrizirt und nur en gros versandt von

6 . kl ^ OLD in OöttillASN (Prov . Hannover).
Der Benedict in er ist bis jetzt das kostbarste

Hausmittel und hat sich deßhalb in fast jeder Familie
eingebürgert . Der Benedietiner ist aus den feinsten,
auserlesensten Kräutern zusammengesetzt , welche die Eigen¬
schaften besitzen , wohlthätig und erwärmend auf den
Organismus einznwirken.
v «r stosto L 61VM8 kür äitz Oüttz äk8 LtzNO-
äiokinsr 8inä äis unrüüliKSn^.nerLtznuunASn,

kurlrväürsnä äoin Lg.driknnt6n M-
K6Ü6N. Ourech kinsn kleinen Vertuest rvirä 8ieii .lellernmnit von <1er Vor-
treKijeltkeik <1k8 Lsneäietiner üderxeuxen nnä xern «Ins .Vstsnt/.OIll stnreü
"
iVeikersinxkeülunA V6r § rö88ern.

Jede Flasche ist mit dem Siegel „ C . Pingel in Güttingen " verschlossen und mit dem
geschützten Etiquett versehen.

; Bei 5 Fl . Verpackung frei . Bei lO Fl . freie
Preis L Fl . von ca . 330 Gr . Inhalt 3 M . 50 Pf . f Verpackung und 1 Fl . gratis . Versandt gegen

« ,, » » n 660 „ „ 6 M . 75 Pf . l Nachnahme durch nachstehende Niederlagen.
> En gros -Bersandt durch die Fabrik.

Attest: Herr Jacob, Krämer in Nieroth bei Gerolstein (Rheülprvinzs , berichtet : Der
Benedietiner hat bei dem Jahre langen Leber- und Magenleiden meiner Frau , wo schon alle
Hoffnung ausgegeben war , rasch gewirkt , nur eine Flasche brachte ihre Genesung re.

Billigstes Hausmittel , welches sich in Folge seiner Bortrefflichkeit
ebenfalls einer allgemeinen Beliebtheit erfreut.
kroi8 ä LI . eg,. 150 Or . Infinit , 1 Nnifi.

Vorteilhafte Alasche von ca . 33V Gr . Inhalt 2 Mark.
Der einzig ächte Wenedictiner -Doppelkränter -Wagenöitter
und Sanct Wernhard -Wagenöitter von K. Mngel in

Göttingen ist zu hoben in Elsfleth bei Herrn o . 4> »it8 « I» llv « ,
_ _ Mühlenstraße.

Der Unterzeichnete wird aM
Sonntag , 6 . März , Abends Ssig

Uhr,
im Saale der Iran ZNwe. Kanerke»

eins Vorlesung
aus Fritz Reuter s Werken

halten.
Bill ets ä 1 -/A sind bei G . C.

von Thülen Wwe . , sowie Abends an der
Casse zu haben . Hochachtungsvoll

.Hugo Bar gmann.

Stottern
und andere Sprachleiden heilt in kurzer Zeit
41 . 4D 4Lut8vI »vi , Hannover.
Misburgerdamm 1a . Honorar nach der
Heilung . Prospekt gratis.

«Sei » S Mär»
T ^ 0L80IW ^ I7^ 0:

1 .^Onriofit über äis Vsrfinnälnn ^sn
ä68 V6r6in8taM8.

2 . VorlsAO vom Il6iefistn ^ 8Lfijxsor <1-
noton 1)r . OoAMMLim, dis Xnstön-
86fiiiklfifirt fistrslksnä.

4Sei Hkoi 8tr » »»eR
421 8 t ' 8 « t S» e r

Krieger- Verein.

Das Schuh - und Stiefellager von G - H - Wempe ist in guter , starker
Waare aufs reichhaltigste completirt , und empfehle ich Herren Stiefel und -L >tiefeletts
von 7 >/z Mk . an , Franen -Stiefel von 5 Mk . an , Herren - Schuh in Leder von4Mk.
an , in Plüsch von 4sj > Mk . an , Frauenschuh in Leder und Plüsch von 3Mk . 75 Pf.
an , Kinderschuh von 60 Pf . an , und mehrere hier nicht genannte Schuhe billig bei

_ 44 . 714 , »»» >»v

Sonnabend , den S . Marz.
Abends 8 ' /g Uhr,

ordentliche Versammlung
im Vereinslvcale.

Ta ges ordnung:
1 . Antrag , betr . Verlegung der Versamm¬

lungen auf Sonntag.
2 . Berathnng und Beschlußfassung über

die Geburtstagsfeier Sr . Maj . des
Kaisers.

Die Aufnahme - Commission versammelt
sich präcise 8 Uhr.

14 « « H « « 8t » nä

Groninger Honigkuchen,
schöner Waare wieder eingetrofsen bei

W - F - C - Horstmann.

in

K . Kaufmann s weltberühmtes

Zahnwaffer
(ü Fl . 1 Mk . ) beseitigt sofort jeden Zahn¬
schmerz dauernd . Zu haben in Elsfleth
bei Herrn D . Bartels . _

Danziger Goldwasser , Creme
de Cacao undTurnerliqueur , sowie
alle andern Liqueure , empfiehlt

W F C Horstmann
Plüsch , so gut wie neu , als 1 Diva » Fernster Dorsch - LebertlMir.

fast geruch- und geschmacklos, in Flaschen
n 60 Pfg . , M . 1 und 1,70 . fte,-

Derselbe eisenhaltig 1 M . pr . Fl.
42 . iMa « s

3 ÜI !r . dsi «. MMk kl. 8fl.c7«.

mit 6 Stühlen , 1 Sophatisch , 1 Eck-
schrank,

1 Sopha mit Damast , fast neu , 1
Pult , 1 Spiegel , 1 Küchcnschrank mit
Aufsatz , 1 Waschtisch, 1 Spinnrad ; M » ^ v « 8 44i ' U8t - 8z ' i ' « z»2 Vollständige Zschläsrige Betten , so ansricaontböstvsilausillittsi AS80» Husten,
gut Wie neu ; j lltzissrfisit , Hals - nnä Lrustsebmsr ^ sn,

endlich l Butterkarne , I Rahmküfen , 1 ä b' i . i, ^ istz u.
Milchschrank , 6 Dutzend Milchselten,
1 Dutz . Milckbaljen , 4 Jocheimer,
mehrere Futtcrblöcke , l Schleifstein , 1
Lugbank , 2 Gropenkarre , I Hcukreuke,

Dutz . neue Harken , 1 Landekette,
2 Strappen , Sensen . Forken , Lothen
und Haueisen , Bohnenstangen und Erbsen¬
sträuche , 12 f , Klgr . Leinsamen , 3000
Klgr . Heu und 1000 Klgr . Stroh , so¬
wie sonstige Sache « wehr , welche sich
vorfmder . .

vffcntstchmeistbietend « st Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber werden frenndlichst cin-
geladen.

_ _ C . Borgstedc , Anct.
Moeas -Drsss . bei

L . Airk.

I oes « >-llse «s '

>c«ocomk^
K - - .

Otzpot - Lvüilätzr boLsioüuou älo Vor
KnutsstoIIon . _ _

Vrossdorrostdum VIäeudnr § .
' Loduls kür van - u . Llsso ^ lvtzn-
l 'vt kinlkei 'q LeklUks - n . ZjUkleo-
dluier . VoKinnä .LomillLrsettivLi . !
3 . ölrn . Kosina 6ss koKtevkroisn j
Voiunsftrrredts 5.
ünii 'l» '. Leneükx - vireowr . '

Gesellen - Keankenkofle
eingeschriebene Hülfskasse.

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
der monatliche Beitrag von jetzt bis auf
Weiteres 8E4 Kf . betrügt.

Der Vorstand.
G . Müller . H . Leumann.

A . H . W i n d e l e r.

Kuh Kasse
für

Stadt - und Landgemeinde Elsfleth.
Versammlung am Sonntag , 6 . März,
Nachmittags 5 Uhr in Plateirs
Wirthshause zu Elsfleth.

Der Vorstand
di . 0 . Diejenigen , welche noch der

Kasse beitreten wollen , werden ersucht sich
daselbst auch einzufinden.

ve , Durchsicht der lUusirirtrll Luch «; :
, vr . Liry'r Heilmethode" werden so,arIechwerlrauke die Ueberzeugnnz «e-

I Winnen , daß auch sie , wenn nur die
I richtigen Mittel zur Anwendung ge-
I langen, noch Heil«»» erwarten dürfen.
IS » sollte daher jeder Leidende , selbst
I wenn bei ihm bislang alle Medicin er»
I falglog gewesen , sich vertrauensvolldieser
I grwährte» Heilmethode »uvenden und
« nicht säumen , obiges Wert anruichaffen.
I Sin . Au»jug" daraus grat !« u . stonr ».

. i^ nLsSr - MchL"veZ?.
sind «» glicht - n Rheuma! iimuS-Leiornbe
0 - bewahrleste » Mittel gegen ihre oft
sehr schmerziaflenLeide » »»gegeben , —
Heilmittel, welche selbst bei »ernlietr«
Fällennoch die «rsebnteHeils «, drachten.
Prospectgratis u . franco. — Gegen Ein¬
sendung vonIM . MPfg . wird. vi . Airv'S
Heilmethode"» . ftirWPfg . daSBuch „Die
Gicht " franco überall hin versandt von
Kichirr'» WrIag « -z » st»U in Leipzig.

Beste deutsche

Nußkohlen,
ab Waggon und vom Lager , empfehle zu
billigstem Preise , frei ins Haus.

»> . T- . 4r « ^ A8tktS « 8 « I,„

I Da zahlreiche Nachpfuschungen exi-
» stiren , beachte man , daß der echte
^ L W . Egers '

sche Fenchelhonig V
das Siegel , die im Glase eingebrannte A
Firma , sowie den Namenszug von
L W . Egers in Breslau
tragen muß . Dieses bei Hals - und
Brust - Leiden, Katarrhen , Husten und
Heiserkeit so wirksame Mittel ist in
Elsfleth allein echt zu haben bei
G von Hütschler U

I4i - A Richter s electromoto
rische Zahnhalsbänder , n. 1 mKt,!
sind zu deziehe» durch U» . Liwk

Angek . u abgegangne Schiffe.
Falmouth , 2 . Febr . von

Oberon , Neynaber Java
I . H . Lübken, Hiurichs

Marseille , 28 . Febr . nach
Laurita , Gramberg Guadeloupe

Maaßluis , 1 . März von
Annchen , Gröne Pernau

Swatow . 18. Febr . nach
Weser . Hespe Nmoy

Kirchen Nachricht.
Predigttext am Sonntag , März 6 . :

Ebr . 12 , V . 1 und 2 , Jesus der Anfänger
und Vollender des Glaubens.

Wirthen oder sonstigen soliden Personen
ist der Verkauf eines überall leicht ver¬
käuflichen guten Artikels bei hoher Provision
zu übertragen . Franco Offerten sind
innerhalb 8 Tagen 8ub 4» . 44 . 8044
z» » 8tIttK « « r » iI 47 » i - 1 .8 1- ii I » «d(Ba-
deni zn richten.

RedsestHn , Druck und Verlag von L - Zirk.
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